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* Eine politische Erinnerung .

ES dürfte nicht unzeitgemäß sein , im jetzigen Augenblick,
« o der leiseste Anstoß genügt , um die bis zur Unerträglichkeit
gesteigerte Spannung in Italien zur Erplosion zu bringen,
an die Aeußerung eines Mannes über das Interesse , welches
Deutschland an der Stellung Oesterreichs in Italien hat , zu
erinnern, der durch Geist , Wissen und Patriotismus, wie nur
Irgendwer , zum Urtheil in dieser Sache berufen war. Der
preußische General v . Radowitz hielt am 12. Aug . 1848
über die deutsch - italienischen Verhältnisse eine Rede in der
Paulskirche, der wir folgende Stelle nach den stenographischen
Aufzeichnungen entnehmen :

„Die Bedeutung Oberitaliens für Deutschland ist eine so
tief greifende , daß eS mir stets sehr schwer geworden ist , ein¬
zusehen , wie man sich bei einer solchen Lebensfrage mit bloßen
guten Wünschen, losen Voraussetzungen oder spekulativen An¬
schauungen begnügen konnte. Ich will aus dieser weiten Be¬
trachtung nur zwei Momente hervorheben ; sie genügen , um
unsere Stellung zu dieser Frage zu überschauen. Das eine
betrifft die materiellen Interessen , das andere die
militärische Sicherheit Deutschlands .

Ohne Venedig und die Küsten ist Triest und das Dalmati¬
sche Litorale auf die Dauer nicht zu halten . Fragen Sie
darüber die einsichtsvollen Abgeordneten jener Bezirke , die
unter uns fitzen. Hiermit ginge das Adriatische Meer ver¬
loren, also jede Verbindung mit dem Mittelmeer, einer der
beiden großen Pulsadern unserer maritimen und kommerziel¬
len Existenz.

Eben so bedeutend ist die militärische Seite der Frage.
Wenn Oberitalien von Oesterreich getrennt ist , so beginnt die
Bertheidigung unserer Südgrenze an der ober» Etsch und
dem Tagliamento, stack am Tessin. Die erste dieser Linien
führt nach Tirol und Bayern , die andere in das Herz von
Oesterreich. Es ist dies der Unterschied , uvclchen erst ein
ganz unglücklicher Feldzug erzeugen würde . Wir müßten den
Verlhcidigungskampf da beginnen, wohin wir erst nach großen
Verlusten und Niederlagen gedrängt werden könnten. Das¬
selbe gilt von der Westgrenze. Unsere kostspielige svnifikato -
rische Sicherung der Oberrheinlinie wäre nutzlos ; die Posi¬
tionen im Tchwarzwaldr, vte starke Festung Ul>„ und die
obere Donau wären umgangen . Der Kampf begänne , statt
am Oberrhein, unmittelbar in den Ebenen von Kärnthen und
Bayern . Ein Drittel des deutschen Reichs wäre ohne
Schuß verloren, blos durch die strategische Disposition beider
Theile.

Wollen wir nicht diesen unabsehlichen Nachtheil über uns
heraufbeschwören , so müssen die Deutschen festen Fuß in
Oberitalien behalten . Allerdings ist hierzu der Besitz der
Lombardei nicht unumgänglich nothwendig , da diese nur die
Pässe des Splügen und des Stelvio öffnet. Der erste führt
nach Graubünden , also nicht unmittelbar auf ein deutsches
Kriegstheater; der andere , der höchste Paß in Europa , durch¬
zieht einen Terrainabschnitt , der leicht durch Befestigungen
abzusperre « ist. Ganz anders verhält eS sich mit dem v e-
netianischeu Festlande ; hier genügt selbst nicht die
Etschlinie mit Verona und Legnano. Hierbei verbliebe dem
Feinde das rechte Etschufer und hiermit die dominirenden
Höhen von Rivoli und der Eingang in Südtirol. Es muß
die Linie des Mincio mit Peschiera und Mantua festgehal¬
ten werden und dadurch eine Vertheidigungsliniezwischen dem
Gardasee und dem Po . Soll Deutschland auf einer seit
Jahrhunderten gefährdeten Stelle gesichert sein , so darf die
venetianische Terrafirma und das Land bis zum Mincio nicht
in fremde Hände kommen."

Und dann , zur damaligen Weltlage übergehend , fährt der
Redner fort : „In der jetzigen Weltlage ist nichts dienlich,
als große Entschlüsse und große Unternehmungen . Der
Kampf hat begonnen ; wenn er mit der Niederlage der öster¬
reichischen Waffen geendet hätte oder je endigte , so
würde deßhalb Italien keineswegs frei werden , in dem Sinne,
der auf einer wirklichen Unabhängigkeit vom Auslande be¬
ruht. Auf lange Zeit hinaus kann Italien diesen Grad der
Unabhängigkeit nicht erlangen . Der Gegensatz zwischen den
Einzelstaaten liegt dort tiefer, als irgendwo . Seit dem Falle
deS römischen Reichs hat die Halbinsel kein eigenthümliches
Gemeinwesen gekannt. Sobald die Gefahr vorbei wäre,
würde es sich sofort zeigen , welches Grades von Gemeinschaft
Neapel, der Kirchenstaat, Toskana und Piemont wirklich
fähig sind . Wie ich schon früher gesagt habe : Oberitalien
wird in dem Augenblicke, wo eS sich von Deutschland trennt,
in die Hegemonie von Frankreich, — Unteritalien m die Eng¬
lands verfallen."

Der Redner hielt es daher für nothwendig , daß wenigstens
das Land bis zum Mincio bei Oesterreich verbleibe, und
selbst , wenn es einmal Glied eines italienischen Bundes unter
österreichischer Herrschaft werde» sollte, doch durch Vertrag in
nähere Verbindung mit Deutschland gesetzt werde .

So Radowitz im Jahr 1848. Seitdem sind die Dinge vielfach
andersgeworden und das österreichische Besitzthum in Oberitalien
ist bis auf die äußerste Grenze des von dem berühmten preu¬
ßischen Staatsmanns als zulässigBezeichnet«» reduzirt worden .
Sollten aber seineGründe an Gewicht dadurch verloren haben ,

daß der von ihm für unbedingt nothwendig gehaltene Rest jetzt
noch viel bedrohter ist , als damals ? Oder sollte die Gefahr
nicht vielmehr dadurch gewachsen sein , daß jetzt da ein starker
Gegner steht — wenn nicht ihrer zwei — wo damals ein
schwacher stand ? Hätten wir in Deutschland Brief und Siegel
dafür, daß wir im Kriegsfall nur Hrn . v. Vincke den ita¬
lienischen und französischen Armeen entgegenzufchicken brauch¬
ten, der sie dann durch die Macht seiner Worte zum Rückzug
bewegen oder im Weigerungsfälle uiederreden würde , dann
wäre die Sache freilich anders.

Deutschland.
Heidelberg , 4. Apr . Heute verschied einer der ältesten

Bewohner unserer Stadt, Hr. Amtmann Philipp Joseph
Christ . Er erreichte das hohe Alter von nahezu 88 Jahren .
Nachdem er zuerst als grundherrlicher Beamter längereZeit in
Eichtersheim angestellt gewesen, kam er ( 1807) in landes¬
herrlichen großh . badischen Staatsdienst und war Amtmann
in Eberbach und Heidelberg . Im Jahr 1835 zog er sich in
das Privatleben zurück und lebte seit dieser Zeit hochgeachtetund verehrt von Allen, welche ihn kannten und in näherer
Verbindung mit ihm waren , in stiller Zurückgezogenheit ; zu¬
gleich aber leistete er unter Anderm , so lange sein körperliches
Befinden es ihm gestattete, als ein eben so thätiges als kennt-
nißreiches Mitglied des hiesigen katholischen Stiftunzsvor¬
standes demselben die ersprießlichsten Dienste . Er ruhe
sanft !

Zn den ältesten Männern hiesiger Stadt gehören jetzt noch
Hr . Graf Karl v . Graimberg und Hr . Samuel F e r k e l,Privatmann . Jeder von ihnen hat (bei einer in so hohemAller seltenen Gesundheit) entweder das 90 . Jahr erreicht
oder steht demselben sehr nahe.

S AuS dem UnterrheinkreiL , 3. Apr. Längere Zeit
habe» unsere Bauern sich dazu hergegeben , bei annehmbaren
Preisen Zuckerrüben für die Zuckerfabrik in Wag -
Häusel anzubaucn . Allein schon seit einigen Jahren wollen
sich dieselben nicht mehr recht dazu Herbeilaffen , da sie theilsaus eigener Lrkabruna . tbeils. durck, den landwirthschaftl .Verein daraus aufmerksam gemacht worvruji». , w,-
ses Erzeuguiß deu Boden aussaugt. So ist eS denn auch
erklärlich, daß , trotzdem bei einem Preise von 30 kr . per
Zentner noch Prämien für ganz vorzügliche Zuckerrüben aus-
gesetzt sind , die Bauern nicht mehr so leicht , wie früher, dazu
zu bringen sind , Akkorde auf Lieferung dieser Frucht , welche in
der jetzigen Zeit abgeschlossen zu werden Pflegen, einzugehen .

Ns, Baden , 5. Apr. Unsere gestrige Notiz in Betreff
des Verkaufes der Murquelle beeilen wir uns dahin zu
berichtigen, daß nicht diese , sondern die Fett quelle an daS
Stephanienbad abgegeben werden soll . Da letztere von ge¬
ringerem Lithiumgehalt ist, als erstere, so erwächst dadurch
den Kurinteressen kem Nachtheil.

Laufenburg . 3 . Apr . (Frbgr. Ztg, ) Es gibt wohl we¬
nige Gemeinden , welche ihren Ortsbürgern einen so namhaf¬
ten und ausgiebigen Bürgernutzen zu verabreichen im
Stande sind , als dies hierorts der Fall ist. Nicht nur erhält
jeder Bezugsberechtigte jährlich 2 Klafter hartes Holz und
200 Wellen , sondern es wird überdies auch noch baares Geld
vertheilt , was heute geschehen ist , indem jedem Ortsbürgrr
16 fl. 40 kr. behändigt worden sind .

Stuttgart , 4 . Apr . (H. Tgbl.) Der König ist nach drei¬
tägiger Abwesenheit von dem Besuche der großartigenBlumen-
auSstelkung in Biberich zurückgekehrt . Nach allen Stimmen
hat Mühldorfer, der geniale Dekorateur und Maschinist , in
dieser Ausstellung ein seinem Rufe würdiges Werk gestiftet.
Am ersten Tage war nach zuverlässigen Nachrichten die Aus¬
stellung von 6000 Personen besucht .

Stuttgart , 5. Apr . Nach dem „N . Tgbl." wird mit
Bestimmtheit versichert , daß der Wiederzusammentritt der
Stände erst in der Mitte des nächsten Monats erfolgen
« erde.

Darmstadt , 3. Apr. (Fr. I .) Der KönigvonWürt -
temberg traf heute Vormittag auf der Rückreise von Frank¬
furt nach Stuttgarthier ein , stattete dem Großherzog einen
Besuch ab, und nahm das Frühstück im Schlosse bei der großh .
Familie. Der König wurde am Bahnhof von dem großh .
Hofe empfangen und wieder dahin begleitet , als er Nachmit¬
tags weiterreiste .

Frankfurt , 2. Apr. (A. Z ) Die Homburger Spielbank
hat gesternwieder das Unglück gehabt, von einem Fremden , an¬
geblich einem Oestcrreicher, um die Summe von hunderttausend
Franken leichter gemacht zu werden. Der Glückliche war aber
klüger als sein Vorgänger, indem er mit seinem Gewinn in
der Tasche abreiste , statt ihn nochmals dem grünen Tisch an¬
zuvertrauen.

-j-s- Do« Main , 4. Apr. Gutem Vernehmen »ach ist
die Bnndes-Militärkvmmission bereits mit den Vorarbeiten be¬
schäftigt , um eintrctrndeu Falls sofort bestimmte Vorschläge

wegen Bildung einer besondern Bundesbrigadefür die Küsten«
vertheidigung machen zu können .

« Pi..
Esder „Mittelrh. Ztg." schreibt die „Rhein -Lahn-Ztg." : -

bestätigt sich , daß in der nächsten Zeit ein nassauischeS Re¬
st) e r u ngsblatt , mit dem das jetzt bestehende „Jntelligenz-blatt" verbunden werden soll , hier in Wiesbaden erscheinenwird. Für dasselbe sind als Redakteure Hr. vr . Koch -Con-radi, Hr . Dr. Abt und Hr . Vr . Löwenthal, dessen Ausweisungaus Frankfurt kürzlich so viel Aufsehen erregt, bereits enaa-
girt und hieher übergesiedelt. Im weitern Verlauf heißt die
„ Rhein-Lahn-Ztg." das neue Blatt willkommen.

Wiesbaden , 4. Apr. (Frkf. Bl.) Die heutige General¬
versammlung der TaunuS - Eiseubahn - Aktjonäre hatden Antrag des Verwaltungsraths , eine Dividende von 20 fl.
per Aktie zu bewilligen, mit 207 gegen 174 Stimmen ange¬nommen . 125,000 fl. werden dem Erneuerungsfonds und
60,604 fl. dem Kapital-ReservefonvS überwiesen.

x Dom Niederrhrin , 3. März . Bisher war eS in un¬
serer Provinz und wohl auch in der ganzen Monarchie üblich,bei bevorstehenden größern Manövern die Besitzer vo«
Pferden / die geneigt wären , dieselbe » für di« Dauer der
Hebungen zum Gebrauche der Landwehr-Kavallerie gegen eine
Miethe von 1 «/r Thlr . täglich zu stellen , zu einer deßfallsigen
Erklärung aufzufordern , worauf sodann eine Auswahl erfolgte.Die Fortschaffung der Militärfuhrwerkeerfolgte immer mittelstVorspann und bedurfte eS also dazu keiner Pferdeauswahl .
Ganz anders ist es jetzt, wo, da wir hier keine Landwehr -
Kavallerie mehr haben, es eigentlich gar keiner Pferde für die
diesjährigen Truppenübungen bedürfte ; die Pfcrdebesitzer sind
nämlich ohne Ausnahme beordert worden , ihre Thierean einem bestimmten Tage bei Strafandrohung einer Prü-
fungskommission vorzuführen und die zum Militärdienst taug-
lichen verzeichnen zu lassen , — ein Verfahren , daS bisher nurbei Mobilmachungen beobachtet worden ist und vielfach Be-
denken erregt .

Der Fürst von Hohenzollern beabsichtigt, aus de»
angekauften gräflich Baffenheim 'schen Gütern ein Familien-
Fideikommiß zu bilden, wird dagegen die i» unserer Stadt ge-
!R ^ K ^ ?k^ ^^ „ D^ größtê ^ lben wiw un- .
werben .

Herzogl. nassauischeOffiziere befinden sich in Koblenz,um die Handhabung der gezogenen Geschütze zu erlernen. Dm
Trainbataillone haben Rekruten erhalten .

Itzehoe, 4. Apr. (T . d. A. Z.) Der Kommissär erklärte
Namens des Ministeriums : Den Ständen sei laut der Be¬
kanntmachung vom Sept. 1859 in demselben Umfange die
Beschlußnahme vorgelegt , wie der Gesetzentwurf wegen des
Provisoriums . Der Kommissär würde das Material zur
Auskunft über die fiaanzicllen Verhältnisse darbieten ; die defi¬
nitive Beschlußfassung über das B^ >grt habe den Ständen
weder Betreffs besonderer holsteinischer »och gesammtstaat -
licher Angelegenheiten zugestanden. Fall« unübersteigliche
Hindernisse eintreten, werde der König unerläßliche Entschlie¬
ßungen treffen , doch könnten einzelne Veränderungen in
positiverer Weise »ach der Bekanntmachung vo» 1859 ge¬
währt werden . Der Ausschuß will morgen Bericht erstatten .

Berlin , 1 . Apr. (A. Z.) Das herrliche Fest trifft uns in
einer gelheilten Stimmung : in der äußern Politik verdüstert
sich der Horizont von Tag zu Tag, wogegen die deutscheFrage
erfreuliche Aussichten wenigstens thetlrveise darbietet . Nicht
allein in der Zollvereins-Konferenz findet sich eine den Vor¬
schläge» unserer Regierung geneigte Stimmung, auch in der
Militärfrage , heißt es, sei nunmehr selbst Sachsen auf preußi¬
sche Seite getreten . In der That ist e« hohe Zeit , statt der
säumigen eine willige Hand an die Wehrverfaffung de- Blin¬
des zu legen ; auch wir rüsten, da Dänemark eS zum Aeußer -
sten kommen lassen will , wär' eS auch nur um einen Ausweg
aus dem jetzigen Labyrinth zu gewinnen. Es ist ausgemacht ,
daß die Kopenhagener Parteiführer einen Konflikt herbeiwün -
schen, weil sie darauf rechnen, derselbe werde europäische Di¬
mensionen annehmen , und die Folge haben, daß der Deutsche
Bund gezwungen werde, den Dänen ganz freie Hand zu lasse«
und damit das Werk unserer ersten Selbsterniedrigung zu voll¬
enden . Eine ängstliche Politik würde uns unfehlbar um den
letzten Rest von Achtung bei deu auswärtigen Völkern brin¬
gen ; sollen unsere Armeen aber Etwas auSrichten, so dürfe«
wir der Welt nicht wieder das klägliche Schauspiel innerer
Zerrissenheit gebe » , daS in den letzten zwölfJahreu die Macht¬
stellung Deutschlands vollständig gelähmt hat.

L8 . Berlin , 4. Apr. I » der heutige» Sitzu«g beS Ab¬
geordnetenhaus ^ legt der Justizminister ». Bernuth in
Gemeinschaft mit dem Handelsminister dm Entwurf eiue -
allgemeineu deutschen Handelsgesetze « vor. In
dem begleitenden Vortrag sagt der Hr. Minister: Nach mehr
alsvierjährigenVerhandlungen , nach gründlichen und sorgsamen
Brrathiwgen , wofür allen dabei betheiligtcu Kommissar «»,
nicht bloß dm preußischen, so«dern auch dme» der übrige«
deutsche « Staaten aufrichtiger Dank gebührt, sei der Entwurf
endlich zu Stande gekommen . Vo« dem lebhafteste» Wunsche



erfüllt , daß der Entwurf baldigst zum Gesetz werde , stabe die
Regierung den Entwurf sofort der Landesvertretung vorgelegt
und sei ohne Verzug an die Ausarbeitung des Einfflhrungs -

gesetzes gegangen , dessen baldiges Einbringen in der allerhöch¬
sten Ermächtigung ausdrücklich in Aussicht gestellt worden ist .
Die Regierung gibt sich der Hoffnung hin , daß es den ver¬
einten Bemühungen der drei Faktoren der Gesetzgebung gelingen
werde , noch in dieser Session dies Gesetz zum Abschluß zu
bringen . Der Entwurf befriedigt ein seit langer Zeit tiefge¬
fühltes Bedürfsiß — er ist ein bedeutungsvoller Schritt zur
Vereinigung des deutschen Vaterlandes ! Die Regierung hat
geglaubt , zur Beschleunigung der Vorarbeiten die Vorlage des
Entwurfs nicht von der Beendigung des Einführungsgesetz¬
entwurfs abhängig machen zu sollen ; ihre Hoffnung auf eine
glückliche Erledigung würde aber nur dann in Erfüllung
gehen , wenn der Entwurf ganz so angenommen würde , wie
er aus den Berathungen in Nürnberg hervorgegangen ist ; sie
legt ihn heute vor , damit in der Kommission wie in weiteren
Kreisen Gelegenheit zur Beleuchtung desselben gegeben ist .
Die Regierung bedauert es lebhaft , daß es nicht möglich war ,
den Entwurf schon früher vorzulegen . Möge es den verein¬
ten Anstrengungen gelingen , das große Werk auch jetzt noch
zum Abschluß zu bringen .

Bromberg , 26 . März . Vorgestern ward hier eine Ver¬
sammlung von Mitgliedern des deutschen Nationalvereins ge¬
halten , in der die polnische Frage zur Erörterung gestellt
war . Die Versammlung bestand aus mehreren Hunderten ,
darunter auch eine Anzahl Gutsbesitzer aus der Provinz . Der
Abg . Schulze aus Delitzsch wies in einem länger » Vor¬
trage , welchen die „ Nat . -Ztg . " mittheilt , darauf hin , daß ,
sowohl vom nationalen , als auch rechtlich - politischen Stand¬
punkte aus betrachtet , die polnische Agitation vollkommen un¬
gerechtfertigt sei. Er sagte unter Anderm :

Ziehen wir schließlich von Alledem die Tnmme , so gibt es nur eine

Stellung für die Deutschen in dieser Provinz wie iin gesammten Vater¬
lands , und dem entsprechend für den deutschen Nationalverein in dieser
Frag «. Wir geben nicht «inen der Pivnniere deutschen Geistes in diesen
Grenzmarken auf , kein« Scholle Landes , das sie kullivirten , keine Stadt ,
kein Dorf , wo deutscher Fleiß und deutsche Sitte Fuß faßten . Seit Jahr¬
hunderten vollzieht sich auf friedlichem Wege die Germanisirung des fla -

vischcn Ostens , und wir würden die deutsche Sache verrathen , stünden
wir nicht zu Denen , welche diese Mission vollziehen . Was wir im Westen
verloren haben , gewannen sie uns im Osten , und der Name , den man
den schwachen Trägern der deutschen Kaiserkrone während des Verfalls
der deutschen Macht wie zum Hohne beilegte , sie haben ihn in Wahrheit
verdient , denn sie sind gewesen „ allezeit Mehrer des Reichs !" Wie keine
Demarkationslinie im Stande gewesen ist , deutschen Unternehmungs¬
geist , deutsches Kapital abzuhalten , seine Eroberungen darüber hinaus
zu erstrecken, so soll auch kein solcher willkürlicher Strich aus der Land¬
karte uns von unfern Brüdern jemals trennen , jemals das Gefühl der

Zusammengehörigkeit zu ersticken vermögen , das uns mit ihnen unauf¬
löslich verbindet .

Diese Rede fand eine begeisterte Aufnahme ; mit Einstim¬
migkeit trat man den in der Rede entwickelten Ansichten bei
und beschloß eine Petition an das Abgeordnetenhaus gegen
den von den Abaa . Niegolewski und Genossen ri »ü-t>r« ch» »
^ «ur,wcn Antrag , zu ^ vuruou r »n nuv suns Personen
bestehendes Komitee gewählt wurde .

. Wien , 2 . Apr . Die „ Presse " zieht schließlich folgende
Konsequenz aus der Ministerkrisis :

Wenn es bis heute nur eine ungarische
' und eine venetianische Frage

gegeben hat , so wird es von morgen ab eine österreichische Frage geben .
Nicht darum handelt es sich allein , ob wir morgen statt Schmerling , De -
genseld , Plenen Pratobevera , Mecsery , Lasser eine Ministerkombinarivn
Szvcsen , Wtndischgrätz , Hvlzgethan , Rieger , Hübner , Clam -Martinitz
haben sollen , sondern um die Großmachtpellung Oesterreichs .
Heute noch ist Ungarn ein Theil des Reiches und streitet um einige Ne -
bcnländer ; von morgen können wir uns daran gewöhnen , die deutschen
Theile Oesterreichs als die Nebenländer der Ungarn , Polen und Czechen
zn betrachten . Solcher Art ist die Gefahr , welche die gegenwärtige Mini -
sterkrifis in sich birgt , und sie ist wahrlich groß genug , daß wir , der vcr -
hältnißmähig kleineren Meinungsverschiedenheiten für den Augenblick
vergessend , die Erhaltung des Ministeriums Schmerling an die Spitze
aller Wünsche stellen , die heute die liberale Partei hegt .

Der „ Presse " zufolge steht noch vor dem Zusammentritt der
Reichsvertretung eine Verfügung bevor , nach welcher die Zin¬
sen des Nationalanlehens wieder in Silber
ausgezahlt werden .

Wie « , 2 . Apr . ( D . Z .) Zn hiesigen diplomatischen
Kreisen taucht die Nachricht auf , daß Bayern in Paris ange¬
fragt habe , ob Frankreich , falls die Krisen im Innern Oester¬
reichs einen ernstem Verlauf nehmen sollten , eine Besetzung
Salzburgs und Tyrols durch bayrische Truppen
zulassen werde .

Wien , 4 . Apr . Die „ Oesterr . Ztg ." schließt einen lan¬
gem , „ Das Ministerium "

überschriebenen Artikel mit
folgenden Worten : Die Ministerkrisis wäre also vor der
Hand abgewendet ; ein wahres Glück in einem Augenblicke ,
wo die Landtage zusammentreten sollen . Wie das Publikum
es ausgenommen , mag wieder ein Blick auf den Kurszettel
zeigen . Silberagio war gestern um 3 — 4 Prvz . höher . Bon
der gedrückten Stimmung , von der ängstlichen Beklemmung
der Bevölkerung kann man sich nicht leicht einen Begriff ma¬
chen. Das Uebcl ist vor der Hand abgcwendet , ob aber mo¬
mentan oder dauernd , ist eine andere Frage , die wir - leider
kaum im Sinne guter Hoffnung beantworten können . Das
Kabinet ist zusammengeleimt worden ; ob aber der Kitt , der es
verbindet , fest genug ist, um es vereint zu halten , ist eine nie¬
dere Frage , die von der Beantwortung der Vorfrage abhängt :
welche Stellung nehmen die ungarischen Minister ein ? Die
österreichischen Minister haben sich bisher auf dem Boden des
Diploms vom 20 . Okt . gehalten . Wir und sie haben dadurch
leiden müssen . Unsere Berfassungsgrundgesetze sind nach dem
Prokrustesbett dieses Diploms geformt worden . Stehen die
ungarischen Minister auf derselben Basis ? Halten sie fest nicht
am Eiuheits -, aber am Gesammt -, am Bundesstaat , wie er
ans diesem Diplom hervorging , dann kann das Kabinet Eins

und einig sein Werk vollbringen . Lassen sie sich aber von der
Strömung in Buda -Pest treiben , meinen sie der Popularität
zu Liebe auf den Gedanken eingehen zu müssen , daß der 20 .
Okt . nur als AusganMunkt .genommen werden müsse , um
dahin zu gelangen , wohin sie selbst sicherlich nicht wollen ,
nämlich aus dbm K aiserthum Oesterreich -zwei getrennte Staa¬
ten zu machen , die vor der Hand nominell noch einen Herr¬
scher haben , dann ist eine Einigung nicht möglich , dann dürfte
selbst eine Einigung mit einem Ministerium Windischgrätz -
Elam kaum denkbar sein . Der Gedanke aber , man brauche
nur Ungarn zu befriedigen , dann könne mit den andern Län¬
dern nach Belieben verfahren werden , würde eine solche Ge¬
fahr für Ungarn nicht minder als für den ganzen Stactt ber¬
gen , daß wir ihn Männern von jener staatsmännischen Be¬
fähigung , wie jenen der ungarischen Höfkanzlei , durchaus nicht
zuzumulhen erlauben können .

Wie « , 4 . Apr . Die „ Wiener Zeitung " bringt heute eine
Verordnung vom 26 . v . M . , durch welche die Wiederauf¬
nahme der Zahlungen in klingender Münze im
lombardisch - venetianischen Königreich angeord¬
net wird .

Prag , 2 . Apr . ( N . Korr .) Zm böhmischen Land¬
tage werden die Deutschen in der Mehrheit sein . Nachdem
die Untersuchung der Wahlen dies Resultat geliefert , sind die
Tschechenführer etwas kleinlauter geworden . Unter solchen
Umständen kann auch von der Frage : „ Sollen wir im Land¬
tag für den Neichsrath wählen oder nicht ? " nicht mehr die
Rede sein . Die Herren würden sich bloS kompromittiren .
Das Aufwerfen dieser Frage hat auch die gut disziplinirte
tschechische Partei etwas in Unordnung gebracht ; denn viele
Tscheche » tragen doch Bedenken , den HH . Rieger und Palacky
aus ein Gebiet zu folgen , aus dem sich allerdings für diese
die hohen Stellen bei der Landeöstatthalterei der Krone Böh¬
mens ergeben würden , dessen Beschreitung jedoch von einer
offenen Auflehnung gegen die Staatsgewalt nicht mehr zu
unterscheiden ist. Man wird nichts unternehmen , was wie ein
Protest gegen den Einheitsstaat aussieht , aber man dürfte von
tschechischer Seite die Ausdehnung und Präzisirung der dem
Lande zugesicherten Autonomie in mehreren Punkten hervorheben
und zum Gegenstand der Verhandlung machen . Namentlich dürfte
dies in Bezug aufdas Unterrichtswesender Fall sein . Or . Rieger
hat in Wien mit mehreren einflußreichen Südslaven konferirt , um
zu erfahren , unter welchen Umständen die Verhinderung der
Wahlen für tcu Neichsrath als ein Schritt mit Aussicht auf
den gewünschten Erfolg zu gelten hätte . Es verlautet , die
Partei der „ Narodni -Listy " sei von einem ihrer Leiter bedeu¬
tet worden , man habe sich an entscheidender Stelle geäußert ,
daß „ die Zdee der tschechischen Krone nur die Erfindung weni¬
ger Köpfe sei, welche der Ehrgeiz stachelt , an der Spitze einer
aufgeregten Menge zu stehen und die Wirren des Staats aus¬
zubeuten ." Bei dieser Sachlage dürfte der Feldzugsplan der
HH . Graf Clam -Martinitz , Or . Rieger , 11r. Palacky und vr .
Brauner gegen das Ministerium Schmerling wohl vertagt
werden .

Aus Ttnenl _ 1 ALL . bA . 3 ) qttenn rniv ein cvPeik
uniläufcndcn Gerüchtesich erwahrt , so sind wir dem Krieg sehr
nahe . Die ausgesetzten Punkte an unserer Südwestgrenze
haben in aller Eile verstärkte Besatzung erhalten , die Truppen
im Lande stehen marschbereit , und die Offiziere mußten alle
entbehrlichen Effekten nach gesicherten Plätzen im Innern zu¬
rücksenden . Nachrichten aus Verona bestätigen , daß auch am
Mincio und am Po alle Vorkehrungen getroffen sind , um die
Feindseligkeiten mit jedem Tag eröffnen zu können . Man
fürchtet einen Ueberfall der welschtirolischcn Grenze , uud
glaubt , daß die Antwort darauf das Ueberschreitcn des Mincio
sein würde . Die Verproviantirung der Franzensveste bei
Briren und Errichtung von Waffendepots für die Landesver -
theidigung deuten ebenfalls auf den bedrohlichen Charakter der
Lage .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesch , 3 . Apr . ( Jndep . ) Heute hat die feierliche Eröff¬

nung der Kurie stattgefunden . Das veoi ssuvts wurde von
dem Fürst -Primas gesungen . In den Sitzungssälen begleitete
man seinen Gesang . Der Präsident sprach von der Wichtig¬
keit dieser Session und der in Wien errungenen Konzessionen .
Die provisorische Anordnung des Gerichtswesens wurde für
ungiltig erklärt .

Pesch , 3 . Apr . ( Ostd . P .) Dem Pesther „ Lloyd " wird
aus Wien telegraphisch gemeldet , daß die Ministerkrise beendet
ist. Die eben erfolgte allerhöchste Entschließung lautet : Der
König wolle die Kurialbeschlüffe sanktiouiren , sobald der
Landtag sie angenommen . Dagegen bleiben die Entschließun¬
gen bezüglich Siebenbürgens aufrecht .

Pesth , 4 . Apr . , Abends . ( T . d. A . Z .) Die Magnaten -
kouferenz bei dem Grafen Stephan Karolyi hat beschlossen ,
der Landtagseröffnung in Ofen beizuwvhnen .

Aus TemeSvar wird der „ Ostd . Post " unterm 31 . März
geschrieben : Bekanntlich werden von hier über Bazias nach
Belgrad bedeutende Mehlquantitäten verfrachtet . Vorige
Woche geschah es nun bei Ueberführung eines bedeutenden
Mehlquantums vom Bahnhofe Bazias aufs Dampfschiff , daß
ein Sack aufgliig , bei welcher Gelegenheit man darin von Mehl
umgeben einen zweiten Sack vorfand , welcher Salpeter ent¬
hielt . Dieser Fall veranlaßte nun auch die Revision der
ganzen Parthie , bei welcher ca . 4000 Pf d. Salpeter , in
gleicher Weise verpackt , aufgebracht und mit Beschlag belegt
wurden . Sowohl Aufgeber als Empfänger sind unbekannte
Personen .

Czernvwitz , 29 . März . Seit einigen Tagen , berichtet
der „ Wand . "

, macht hier ein ausgegrifsener Pulver¬
transport bedeutend viel von sich reden . Wie es heißt ,
soll eine Transitofracht von 6 Kisten , welche Blechflaschen ,
angeblich mit Firniß gefüllt , enthielt und für die Moldau be¬
stimmt war , an der Grenze beanstandet worden sein , wo ein
Zufall die Entdeckung des Pulverinhaltes herbeiführte . Die

Flaschen enthielten zwar Firniß , aber nur in einer Röhre ,
welche von der Mündung derselben bis zum Boden reichte ;
der übrige Raum einer jeden Flasche soll mit 50 Pfd . Pulver
angefüllt gewesen sein und in Sumina 18 Ztnr . 64 Pfd . be¬
tragen haben . Wie der Berichterstatter selbst sah , wurde
vorgestern die ganze Fracht unter Begleitung der Finanzwache
in das hiesige Pulvermagazin gebracht . Ein weiterer Trans¬
port von 40 Zentnern soll auf einem andern Grenzpunkte
anfgehalten und eingebracht worden sein .

Italien .
AuS Italien , 29 . März . ( S . Z . ) In Pisa nahm eine

tumultuarische Bande einem Landmann am Thore der Stadt
sein Kindlein ab , das zur Taufe bei dem waldensischen Geist¬
lichen bestimmt war , trug es in den Dom , wo ein Geistlicher
bereit stand , und einverleibte es der katholische » Kirche . Dann
tobte die Masse wider den Waldenser Tempel und mußle von
der Nationalgarde auseinander getrieben werden . Die Be¬
hörden , der Präfekt Luciani an der Spitze , lhaten ihre Pflicht ,
ebenso die Nativnalgarde und die Gendarmerie .

Tnrin , 31 . März . ( A . Z .) Die gestrige „ Türmer Ztg . "

sagt , daß , ungeachtet der Erklärungen und Warnungen Gari -
baldi ' s , doch mehrere Personen geheime Werbungen betreiben
und besonders unter den Arbeitern unerfahrene Jünglinge
verführen . Die Qnäsrur überwacht diese Leute , denn die
Regierung ist nicht gewillt , dies ferner zu dulden . — Äon
Mazzini lst eben eine Schrift unter dem Titel : quisticmo
üslisns eä i rspiibliosni " erschienen , worin er den Italienern
folgende Rathschläge gibt :

Vor Allem müßt ihr von einem Ende Italiens zum andern gegen die
Besetzung Roms protestiren und sogleich dessen Räumung fordern , dann
euch bewaffnen und Oesterreich in Venedig angreisen . Ihr erwartet , sagt
ihr , einen neuen Ausruf Garibaldi 'ö ; habt ihr aber nicht von Garibaldi
selbst gehört , daß er im Frühling von euch 500,000 bewaffnete Soldaten
erwarte ? Sind sie bereit ? Bemüht ihr euch , sie ihm zu verschaffen ?
Organisirt und bewaffnet euch also , Italiener . Wenn eure Regierung
nicht beabsichtigt , euch zum Besten zu haben oder euch zu verrathen ,
wird sie sich eurem Willen nicht widersetzen . Wenn ihr bewaffnet seid ,
dann greifet frisch die Oesterreicher an . Könnet ihr einen Augenblick
daran zweifeln , daß , wenn ihr mit Garibaldi an der Spitze in Venedig
den Unabhängigkeitskamps beginnt , euch die reguläre Arme « aus dem
Fuße Nachfolge ? Das , Italiener , rathen die Republikaner ihren Brü¬
dern im Heimathland «.

* Turin , 3 . Apr . Garibaldi ist heute Mittag ange¬
kommen . Eine ungeheure Menge hat ihn auf die enthusia¬
stischste Weise empfangen . Garibaldi hat die Funktionen als
Abgeordneter angenommen , welche ihm von den Wählern der
Stadt Neapel angeiragen worden waren . Man glaubt , daß
der General den Kammerdiskussionen bezüglich des Zustandes
Süditaliens beiwohnen wird . — Inder Abgeordneten¬
kammer antwortete der Minister deö Innern den Deputa¬
ten Massari , Paternoftro und Ricciardi und erklärte die ange¬
gebenen Znkonvenienzen übertrieben ; den bestehenden werde
er abhetfen . In den südlichen Provinzen werde die Regie¬
rung für die öffentliche Sicherheit die militärischen Streitkräfte
vermehren . Der Minister nennt die kürzlich den Beamten
gemachten Vorwürfe verleumderisch . Er beschäftigt sich im
weitern Verlaus mit der Bewaffnung der Natwnalgarve .

* Aus Neapel wird der „ Times " vom 27 . März geschrie¬
ben : „ Ich halte es für wichtig genug , Ihnen mitjutheilen ,
daß mit dein gestern aus Malta hier cingetroffenen französi¬
schen Dampfer „ Cephise " 170 ungarische Freiwillige auö
Konstantinopel hier angekommen sind . Die meisten von
ihnen gehören hochstehenden Familien an . Sie wurden durch
Leutnant Walker , den gegenwärtigen Kommandanten der
ungarischen Legion in Nota , empfangen und werden dieser
einvcrleibt werden . Natürlich wird man sie pro form « sofort
auseinander gehen lassen , worauf sie sich nach ihrem Bestim¬
mungsorte ( wahrscheinlich Montenegro ) begeben werden .
Gegen Ende des Monats wird eine noch größere Truppe
Ungarns aus Konstantinopel erwartet , und so wie die Sachen
sich ansehen , schleicht sich der Krieg immer näher heran . Seit
zwei , drei Monaten hörte ich schon von geheimen Werbungen ;
doch versicherten mich die Werbenden immer , ihr Zweck sei
Ungarn . Gleichzeitig bedecken Plakate mit der Aufschrift
„ Roma e Venezia "

, die zur Befreiung dieser beiden Städte
auffordern , die Häuser Neapels . Kurz , es herrscht Be¬
wegung in ganz Italien , und der Zenrralregierung dürfte es
schwer werden , dem allgemeinen Drange zu widerstehen ,
selbst wenn es ihr wirklich um Erhaltung des Friedens zu thnn
sein sollte . "

Frankreich .
Paris , 3 . Apr . ( A . Z .) Während Prinz Napoleon Alles

aufbietet , um den Kaiser zu bestimmen , gegen die immer stär¬
ker sich fühlende katholische Partei , im Bunde mit den Radi¬
kalen , zu treten , und auf letztere gestützt zu neuen Wahlen für
den Gesetzgebenden Körper zu schreiten , mahnen die Präfekten
einstimmig von der Auflösung der Kammer ab , indem neue
Wahlen einer der Regierung entschieden feindlichen Opposition
den Weg in den Gesetzgebenden Körper bahnen würden . So
sehr man auch bemüht ist , dem Kaiser die tiefe Mißstimmung
des Landes zu verhehlen , dringt dieselbe überall so fühlbar
durch , daß L . Napoleon , anstatt dem Rath seines Vetters zu
folgen , vielmehr ein besseres Einvernehmen mit dem Papst
anstrebt , um die katholische Partei zu beruhigen . Zu dem
Ende sind so eben nach Rom Instruktionen abgegangeu ,
welche den Herzog von Grammont beauftragen , den : heil . Va¬
ter die Versicherung zu erneuern , die französischen Truppen
wären berufen , nicht nur für die persönliche Sicherheit des
Oberhauptes der Kirche zu wachen , sondern zugleich das Pa¬
trimonium Sancti Petri gegen den eventuellen Angriff der
Piemontesen wirksam zu schirmen , und das Prinzip der welt¬
lichen Herrschaft des Papstes aufrecht zu erhallen . Wenn
diese Versicherungen nicht leere Täuschungen , so wäre damit die
römische Frage in eine neue Phase getreten , wobei Frankreich
von der Politik Englands sich wieder entfernt . In der That



hat L . Napoleon selbst vorgestern Abends nach der Hoftafel ,zu welcher der brittische Botschafter gezogen war , sich Letzteregegenüber laut darüber beschwert , daß das Kabinet von St .James mit solcher Hast das neu proklamirte Königreich Ita¬lien anerkannt hat . L . Napoleon hat dem Lord Cowley er¬klärt , daß , nachdem England in Bezug auf Italien nur durchseine eigenen Partikularinteressen sich leiten läßt , Frankreichum so mehr ein Gleiches thun müsse , als die öffentliche Mei¬nung hierlands immer stärker ihre Sympathien für die Sachedes Papstes beurkundet . L . Napoleon hat in der bestimmte¬sten Weise das Verbleiben der französischen Truppen in Romdem brittischen Botschafter angezeigt , mit dem Beisatze : daßein etwaiger Versuch der Piemonlesen , sich der Weltstadt unddes eigentlichen Patrimonium St . Petri zu bemächtigen , vomGeneral Goyon mit den Waffen in der Hand abgewehrt wer¬den würde . Gewiß leben die Tuilerien in ihrer Politik jetztnur von ejncm Tag zum andern , und es ist daher möglich , daßdie gegebenen Versicherungen wenigstens zur Zeit aufrichtigsind .
* Paris , 4 . Apr . Nach Briefen aus Toulon versiehtsich das dortige Uebungsgeschwader mit Lebensmitteln undmacht sich fertig zum Auslaufen . Dasselbe — aus 4 Linien¬schiffen und 1 Fregatte bestehend — soll sich alsbald nach denGewässern Syriens begeben , woselbst die Engländer ihreFlotte verstärkt haben . — „ Paps " und „ Paine "

berich . en,daß eine Division der englischen Flotte unter GegcnadmiralMundy , der seine Flagge auf dem „ Hannibal "
aufgezogenhat , von Malta nach den Ionischen Inseln abzegangen ist,wo die Aufregung in bedenklicher Weise zunehmen soll. —Wie man gegenwärtig dem französischen Volk die holstei¬nische Frage zuschneidet , davon gibt heute der „ Cvnstitu -tionnel " ein glänzendes Beispiel . „ Preußen — schreibt er —das sich in der italienischen Frage zu Gunsten des Nationali -

tätsprinzipö ausgesprochen hat , sollte in dieser Beziehung nichtdoppeltes Maß und Gewicht haben . Es gibt bei ihm einepolnische Nationalität , welche in diesem Augenblick nicht ihreUnabhängigkeit , sondern gewisse Maßregeln der Gerechtigkeitverlangt . Was antwortet nun Preußen durch das Organseiner Redner und seiner Journale ? Es antwortet ganz ent¬fach : „ Es liegt nicht in unserm Interesse , diese Gerechtigkeitzu gewähren !" Man kann sich gar nicht positiver aussprechen .Jedoch geht dieser Logik vielleicht etwas Moralität ab . Ebensosagt in der schleswig -holsteinischen Frage Dänemark zu Preu¬ßen : „ Schleswig hat nichts Deutsches an sich . Aus welchanderm Grunde wollt Ihr es mit Holstein vereinigen , alsweil Ihr unbestimmte Sehnsucht nach der Oberherrschaftin diesem Herzogthum habt , und weil Ihr den doppeltenVortheil dabei findet , Deutschland zu schmeicheln und Euchin den Besitz guter Häfen zu setzen ? Der Grund magfür Preußen allerdings sehr gut sein . Aber was wirddann aus dem Nationalitätsprinzip in Schleswig ? " Was
Holstein aubelang «, das wenigstens gut deutsch ist, so handeltin dieser Sache Preußen , wenn nicht im Widerspruch mit denin Bezug auf Italien ausgesprochenen Prinzipien , aber dochmit einem krassen Egoismus und einer Schroffheit , welche des
gegen seine polnischen Unterthanen eingehaltenen Betragenswürdig ist. Es will der dänischen Monarchie die Verpflich¬tung auferlegen , die Staatsausgaben dem Votum Holsteinszu unterziehen . Es ist dies gerade so, als wollte man Preu¬ßen veranlassen , sein allgemeines Budget von der Abstimmungeiner in dem „ Herzogthum "

Posen gebildeten Versammlungabhängig zu machen . Preußen würde sagen , daß es für die
Erhaltung seiner Armee , seiner Marine , für die öffentlichenAusgaben von allgemeinem Nutzen nicht von einem beschränk¬ten Theile seines Gebietes abhäugen kan ». Und dennochscheint Preußen geneigt , Krieg mit Dänemark anzufange », umes zur Annahme derartiger unannehmbarer Regierungsbedin¬
gungen zu zwingen . Ist das nicht eine große Inkonsequenz ? "
— So der „ Constitutionnel " !

Paris » 4 . Apr . Der „ Moniteur "
widerlegt heute die

Gerüchte wegen eines angeblichen Ministerwechsels . Diese
Gerüchte , sagt das offizielle Blatt , entbehren jeder Begrün¬dung . Außerdem reprvduzirt der „ Moniteur "

auf seiner6 . Seite die Note des „ Constitutionnel "
wegen des Murat ' --

schen Briefes . Durch diese verschämte Insertion hat man aller¬
höchsten Orts den Grafen Persigny abgespeist , ohne sich irgend¬wie zu vergeben . „ Man liest im „ Constitutionnel " . . . "
o' s n '

engsße s rien — selbst im „ Moniteur " . Aus Anlaßdes mehrerwähnten Schreibens soll es übrigens zu nichtsweniger als freundlichen Erörterungen zwischen dem PrinzenLucian Murat und dem Schwiegersohn Victor tzmanuel ' s ge¬kommen sein . — Einer der eifrigsten Muratistischen Agentenin Neapel , Fürst Fonti , ist in Paris angckommen , nachdem erin Rom wiederholte Besprechungen mit Grammont und Goyonhatte . — Die Sommersaison scheint dieses Jahr nicht glänzendzu werden . Wenigstens sollen , wie ich höre , weder in Fontaine¬bleau noch in Compiegne irgend welche Hoffeste stattfinden .— Der Kaiser und die Kaiserin wohnten gestern im „ Theatrefrancais " der ersten Aufführung des Stückes „ Ein jungerMann , der nichts thut, " bei . Es wäre besser gewesen , Hr .Legouve hätte auch nichts gethan , den das Stück gefiel durchausnicht . — Der Kaiser hielt heute Nachmittag im Tuilerienhofedie angekündigte Revue über die Division des GeneralsLamirault ab . Die Truppen : 4 Jnfanterieregimenter undein Jägerbataillon , welche sämmtlich bei Solferino foch¬ten , trugen die neue , vielleicht zweckmäßige , aber jeden¬falls geschmacklose Uniform : die kurze Jacke mit weiten
Zuavenhosen und weißen Kamaschen . Außerdem wareine Brigade leichte Reiterei und 3 Batterien Artillerie zu¬gegen . Neben Sr . Majestät ritt auf einem Pony der kleinePrinz in Grenadieruniform . Die Truppen gehen , wie ichIhnen bereits sagte , sofort von Paris ab . — Die heutigeBörse eröffnete etwas günstiger , in Folge der Herabsetzung desBankviskonto ' s in London . Aber nicht einmal die unbedeutende
Reprise konnte sich erhalten und die Rente wich wieder auf67 .63 zurück. Wie man jetzt wissen will , soll die Mirös 'scheLiquidation nach Befriedigung der Gläubiger noch etwa26 Proz . für die Aktionäre der Laiffe abwerfen .

Großbritannien .
.
* * London . 3 . Apr . In derselbe » . Depesche , in wel¬cher Lord I . Russell Sir James Hudson die Mittheilungmachte , daß die Königin von England bereit sei, den Marquisd'

Äzeglio als Gesandten des Königs von Italien zu empfan¬gen , war der englische Gesandte instruirt worden , dem Hofe inTurin anzurathcn , aggressive Schritte gegen Nom zu unter¬lassen . Es geschah dies in Folge einer Drohung der irischenMitglieder im Unterhause , dem Ministerium ihre Stimmenzu entziehen , wofern England weitere Angriffe Italiens gegenden Papst zugäbe .

Dänemark .
Kopenhagen , 1 . Apr. Mit allgemeiner Spannung siehtman der am 4 . d. stattfindenden Wiedereröffnung derholsteinischen Stände in Itzehoe entgegen . Man zweifeltnämlich nicht daran , daß dieselben die vergebens an Hrn .RaaSlöff gestellte Anfrage , wie es sich denn eigentlich mit derangeblichen Vorlage des Budgets verhalte , von neuem an sei¬nen Nachfolger in der Funktion eines k. Kommissärs , Etats¬rath Schultze , richten werden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 27 . März . Wie der „ Jndependance "

versichert wird , dürfte in Petersburg ein bedeutsamer Mini -sterwechsel vor sich gehen . Nur Fürst Gortschakoff ( Aus¬wärtiges ) , Murawieff ( Domänen ) und Graf Rdlerberg ( kai¬serliches HauS ) würden auf ihren Posten bleiben . Der Mi¬nister des Innern , Lanskoi , würde durch seinen bisherigenAdjunkten , Staatsrath Miljutin , ersetzt , und dessen Brudersoll Kriegsminister werden . E >n Fürst Obvlinsky aus derUmgebung des Großfürsten Konstantin würde auch ins Kabineteintreten .

Polnische Grenze , 3 . Apr . ( Frkf. Bl .) Die Unruhen zuKalis ch dauern fort . Eine Volksmasse hat in dem Grenz -amt Szcypiorno dem Direktor eine Katzenmusik gebracht .Es heißt , es sei Befehl eingetrvffen , den Unruhen mit de »Waffen entgegenzutreten .

Donaufürstenthümer .
Von der Dona « , 30 . März. ( Pr . Z.) Die Dinge inden untern Dvnauländern nehmen einen immer bedenklichemCharakter an . Es zeigt sich mit jedem Tage mehr , daß derrussische Einfluß dort von dem französischen überflügelt wor¬den ist. Wenigstens legt man weder in der Moldau undWalachei , noch in Serbien und Montenegro eine besondereNeigung an den Tag , den russischen Ermahnungen , wenn sieanvers ernstlich gemeint sind , Folge zu leiste » . Die französi¬schen und italienischen Agenten sind thätiger als jemals . Jedesneu ankommende Schiff vermehrt ihre Zahl . Die moldaui¬sche und serbische Regierung stehen ganz unter französischemEmfiuß . In der Moldau wird jetzt eine Kriegsschule nachArt der von St . Cyr eingerichtet . Dies gibt Veranlassung ,eine Anzahl französischer Offiziere herbeizuziehe « , welcheaugenscheinlich mir ganz anderen Geschäften als dem Lehrfachebetraut sind . Die ungarischen Emigranten , aber auch vieleWalachei : und Serben haben sich nach der Herzegowina be¬geben , um an dem dortigen Kampfe Theil zu nehmen « Unterder griechischen Bevölkerung in Albanien herrscht eint '

solcheGährung , daß man jeden Augenblick auf einen Ausbruch ge¬faßt sein muß . An Waffen ist nirgends Mangel . Seit MuteFebruar ist keine Woche vergangen , wo nicht in den verschie¬dene » Häfen von Albanien durch französische und italienischeSchiffe Waffen und Freischaren gelandet wurden . SelbstFahrzeuge unter englischer Flagge nahmen von Korfu undMalta aus an den Waffensendungen Theil . Ueberall in de »türkischen Provinzen «st das Gerücht verbreitet , Ganbalviwerde im Mai mit seinen Scharen eimreffen und das Werkder Befreiung vollbringen .

Türkei .
*

Konstantinopel , 27 . März . In Folge des verbreite¬ten Gerüchts von der Landung der Garibald rauer wurdedie Abfindung von vier türkrschen Kriegsdampfern nach denbedrohten Punkten beschlossen. Verschiedene Briefe versichern ,daß die äußerste Armuth , welche im Schatz herrscht , den Ab¬
gang dieser Schiffe verzögert . VelyPascha hat seine Ab¬reise nach Frankreich verschoben . Fuad Pascha hat denMufti nach Konstantinopel gesandt , um seine Befürchtungenvor neuem Unglück mitzutheilen , wenn das Geld zur Bezah¬lung der Truppen mangelt . Es ist, wie man sagt , die Rededavon , zu einem Zwangsanlehen seine Zuflucht zu nehmen ,im Falle das englische Anlehen sich nicht verwirklicht .

Konstantinopel » 30 . März. ( T . d. Fr. Bl .) Das
„ Journal de Constantinvple "

behauptet als positiv , daß 51Individuen in Spizza gelandet sind. Die Montenegrinereilten herbei und führten dieselben in die Berge . Nach dem„ Levant -Herald "
führten die Schiffe die sardinische Flagge .Anführer derselben war Mieroslawski , welcher die Telegra¬phendrähte durchschneiden ließ .

*
Konstantinopel , 3 . Apr . Die Pforte hat die Blokirungder montenegrinischen Küste angeordnet . Omer Pascha wird

wahrscheinlich zum Befehlshaber des Armeekorps in der Her¬zegowina und Bosnien ernannt werden . — Nach neuerenBriefen scheint es sich zu bestätigen , daß das türkische Ge¬schwader keine Kohlen an Bord nehmen kann , da man sichweigert , dieselben ohne Bezahlung herzugeden . Ebenso wird
bestätigt , daß das englische Anlehen mißlungen sei, und Pa¬piergeld ausgegeben werde . Die Kommissäre des vorher¬gehenden englischen Anlehcns protestiren dagegen . — DieAlbanesen suchen bei der Behörde darum nach , in Montene¬
gro Nazzia ' S auszuführen . Kabouli -Pascha hat die Mission ,die Herzegowina zu besänftige ».

Amerika .*
Washington » 23 . März . Die für Europa bestimmte »

Kommissäre der Südkonföderation werden am 31 . abreise » .Das Kabinet diskutirt die Mittel , um zu einer friedlichenLösung der bestehenden Schwierigkeiten zu gelange » . DieHH . Sewart und Chase sind für eine friedliche Trennung .Das Komitee des Senats über die auswärtigen Angelegen¬heiten empfiehlt , den zwischen England und Amerikain Betreff der Insel San Ina » bestehende » Streit demSchiedsrichterspruch der Schweiz zu überweisen .* Lissabon , 2 . Apr . DaS engl . Paketboot „ Oneida " istmit den Posten von Brasiliea und vom La Plata hierangekommen und geht heute Abend wieder nach Southamptonab . Es bringt Nachrichten von einem Minist erwechselin Brasilien . Die Organisation deS neuen Kabinets , welchenoch nicht vollendet war , sei wie folgt gebildet : Generalleut¬nant Marquis v . Earias Senator , Kriegsminister und Präsi¬dent des Raths . Rath Silva ParanhoS Finanzministcr undinterimistisch für das Auswärtige . Kommandant des Ge¬schwaders Joaquim Jose Ignacio Mariueminister und inte « ,mistisch für die öffentlichen Arbeiten , Handel und Ackerbau .Zollinspektor Sayao Lvdato Magistrat , Iustizminister undinterimistisch für das Innere .

Vermischte Nachrichten.
A Vom Neckar , 3 . Apr . Auf das von der Schauenburg

'
schenVerlags - Buchhandlung in Lahr veröffentlichte Preisausschreibenzu Melodien für die „ Lieder aus dem Enger » "

, von Scheffel , sind w «itüber hundert Kompositionen bei den Preisrichtern eingclausen . Weitausdie meisten wurden sogleich bei Seite gelegt und nur etwa 10 — 13 derBewerbung für würdig gehalten . Von diesen wird eine den auSgesetztenPreis von 30 Dukaten erhalten . Die Lieder wurden von den HH . Ditt ,Stepan , Schlösser und Rock « als Quartett und als Soli vor einer großenZuhörerschaft im Museum in Heidelberg trefflich vorgetragen . Einenstürmischen Beifall fanden die von Hrn . Kapellmeister LachnenvonMannheim vvrgetragenm Kompositionen dieser Lieder , welche jedoch nichtunter die Konkurrenten zählten .
Welcher Komposition der Preis zuerkannt werden wird , ist noch nichtbestimmt , wenigstens noch nicht öffentlich bekannt gemacht .— Stuttgart , b . Apr . ( U . Tgbl . ) Eine Ga « kr » stmi -schine wird im Musterlager der k. Zentralstelle nächste Woche in Ganggesetzt werden ; dieselbe ist au - der Maschinendauanstalt vonK o ch u . S «mp .in Leipzig und wird durch deren Agenten Hrn . K . Bischer hier zur Ausstel¬lung gebracht . Alle Fabrikanten und Gewerbsleute , tvrlche einer Trieb¬kraft benöthigt sind , werden sich für diese einfache , bequeme und billigeMaschine interessirrn ; entspricht dieselbe den Erwartungen , so ist derenEinfluß aus unsere gewerblichen Verhältnisse von größter Tragweite .— In Pompeji haben die Ausgrabungen , welche lange ruhten ,unter der neuen Negierung mit regem Eiser wieder begonnen , und 220Arbeiter sind regelmäßig dabei bejchajligt . Bekanntlich ist von der ver¬schütteten Stadt bis jetzt ungefähr nur ein starke » Drittel zu Tage gelegt ,aber freilich dasjenige , welche « die meisten öffentlichen Gebäude und dirwichtigsten enthalten haben dürfte . Bi « jetzt hat man zwei oder dreiweitere Häuser ausgegraben , di « aber weder selbst bedeutend sind , noch ,außer einigen mittelmäßige » Wandgemälden , Werthvolles enthalten .Wie schon früher an manchen Häusern , bemerkt man auch an einem dieserneu » uSgegrabenen eine durchgebrochene Oessnung , woraus man schließt ,daß nach dem Au - bruch des Vesuvs die geflüchteten Bewohner , »d«r etwaDiener der Hauses , zurückkehrlen und unter dem Schutt , welcher in derepsten Zeit theilweise wohl locker und nicht sehr lief lag , nach werthvollenHabseligkeiten suchten und sie mit sortnahmen .

* London , 2 . Apr . Ein große « deutsche »
Auswandererschiffist vergangene Woche bei den Orkney -Inseln grstrandet . Ein Berichtvon dort meldet einstweilen blvs Folgendes : . Da « Schiff „Johanne » "

,Kapitän D . v . Pritzen , mit 137 deutschen Auswanderern und verschiede¬nen Frachtgütern aus der Fahrt von Bremen nach Baltimore begriffen , istbei Airaby , aus Sanday , zwischen Newark und TreSneß , gestrandet . Da «geschah am 26 . um 9 Uhr Abends , und da« Fahrzeug wird wahrscheinlichein komplett « Wrack werden . Emigranten und Bemannung haben wohl¬behalten das User erreicht , und es ist Hoffnung vorhanden , auch die La¬dung zu retten . "

— Ueber die gegenwärtige Hungertnoth i , Indien liege »erschütternde Privalberichte vor . Da » Elend der armer » Klaffen in undum Delhi soll alle Vorstellung « : übersteige » . Hunderte beschäftigen sichaus offener Straße damit , den Slraßenstaub zu sieben , um einige Ge -treidekörner zu erhaschen , di « beim Transpert in dm Staub gefallen seinmochten . Man begegnet halbverhungerten Greisen und Kindern , di «kaum mehr die Kraft zum Betteln haben und wie Leichen » ussehen . Ineinem offiziellen Dokument , das von der Regierung de» Pendschab »u « -geht , wird die Anzeige gemacht , daß in den südlich von Delhi gelegenenDvrsschaften , wo e« keine oder doch nur ungenügende künstliche Bewässe -rungsmittel gibt , und wo das Gedeihen der Felder lediglich vom Regenabhängt , die Noth furchtbar ist . Weiber und Kinder wühlen im Erz¬reich nach verlorenen Körnern oder nach altem Getreide , da « vor Jahrenals unbrauchbar und ungesund vergraben worden war . Viele verhun¬gern aus der offenen Landstraße , ganze Familien wandern aus , Städteund Dörfer stehen entvölkert , und doch ist die Roch noch immer nicht aufihrer höchsten Hohe angelangt und wird noch furchtbarer werden müssen ,wenn sich der Regen nicht in wenigen Tagen «instellt . Au « Mirut ,einem Bezirke von etwa 4 Millionen Einwvhnem , schreibt der Kommis -sarius , e« sei kein grüner Halm zu sehen , so weit da « Auge in den Nie¬
derungen reiche ; nur am Fuße der Hügelkette und dort , wo e« Bewäffe -
rungskanäle gebe , lasse sich ans einen Emteertrag hoffen ; in den übrigenLandstrichen aber sterbe da « Vieh au « Mangel an Futter und droh « allge¬meine Hnngersnolh .

— Aus Sebasto pol wird gemeldet , am 20 . März sei daselbst derDampfer . Milhridal " vom Grund des Meeres herausgeholt , und am fol¬genden Tage wollte man den „ Aeronaut " ebenfalls heben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 7 . Apr . 2 . Quartal . 45 . Aboiwementsvor «stcllung . An - reaS Hafer ; Trauerspiel in 5 Akten vonJmmermann .
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8 .568 . Nr . 8507 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß , daß vom
K ). d. Monat « an bei den Stationen Mannheim ,
Heidelberg, Bruchsal, Karlsruhe , Badm , Kehl , Offen¬
burg, Dinalingen , Freiburg und Müllheim direkte
Perjonen -Billete nach Devey ausgegeben werden und
direkte Gepäckabfertigung dahin stattfmdet.

KarWmhe , den 3. April 1861 .
Direktion der grotzh . VerkchrSanstalten.

Zimmer .
_ _ Kratt .

8VS4 . Lribrrg . Ueber die Feiertage war hier
i« Gasthaus zum Löwen von Gebrüder Duffner von
Schönwald , Söhne d«S verstorbenen Mathias Dusf -
Ner Von hier , ein von denselben verfertigte« Musik¬
werk , iür Petersburg bestimmt, ausgestellt. Dasselbe
spielte 2 Stücke — die Ouvertüre au« . Oberon " und
»Fra Diavolo ' — und warm beide Stücke, soweit es
auf einem derartigen Werke möglich ist , so ausge -
führt , daß man es mit Recht eine gelungene heißen
kan» . — ES ist noch zu erwähnen , daß beide Duff¬
ner erst feit einigen Jahren wieder die Verfertigung
solcher Musikwerke begonnen, da es ihnen leider früher
nicht möglich war , ihre Talente in dieser Branche zu
entwickeln , indem sie keine Mittel dazu hatten . —
Durch Aufstellung dieses Werkes haben dieselben den
hiosigen Bürgern ihrer Vaterstadt einig« genußreiche
Abende verschafft und ist der allgemeine Wunsch alles
Glück zu ferneren Unternehmungen .

K.245 . Heidelberg .

K. w. Neckar-Dampf¬
schifffahrt.

Die Eröffnung des diesjährigen Dienstes
fängt den 8 . April ab Heilbronn an .

Die Abfahrten sind täglich von Heilbronn
Morgens 7 Uhr ,

und von Heidelberg Morgens 6 Uhr .
Heidelberg, den 26. März 1861.

K . w. Agentur.
_ Otto Krieger._

8 .580 . Ein mit allen Eomp -
toir -Arbeiiten vertrauter jun¬

ger Mann sucht eine Stelle , am liebsten im Holz-
geschckfte. Hierauf Reflektirende belieben sich brieflich
an die Expedition der Karlsruher Zeitung sud 13 t.
6 . 8 . zu wenden._

Stellegesuch.^
Für einen soliden , gut erzogenen jungen Mann ,

mit empfehlendm Zeugnissen und allen Vorkenntniffen
versehen , wird in einem Handlungshanse eine
Lehrlingsstelle gesucht, wo ihm Gelegenheitgegeben
wäre , das ganze oder einen Theil des Lehrgeldes durch
längere Lehrzeit abzuvcrdienen. — Nähere Auskunft
erthcilt die Expedition dieser Blattes .

8 .574^ Bühl .

Anzeigeund Empfehlung.
Die Unterzeichnete bringt

hiermit zur Anzeige , daß sie
ihre Gastwirthschaft zum Bad .
Hof wie bisher fortführt und
bemerkt gleichzeitig , daß das
von ihrem sei. Manne be¬
triebene Weingeschäftauch fer¬

nerhin ungestörten Fortgang findet. Dem fernern
Vertrauen und Zuspruch des geehrten Publikums em¬
pfiehlt sich ,

Bühl , den 4. April 1861,
F . Geppert zum Bad. Hof.

F ) . 8 482 . Gengenbach .

Verkaufsanzeige.
In Folge richterlicher Verfügung wird

da« am Eingänge des Kinzigthals , eine Stunde von
Gengenbach und zwei Stunden von Offenburg gele¬
gene , ununterbrochen im Betrieb stehende Steinkohlen¬
bergwerk zu Berghaupten mit allem Zubehör im Gan¬
zen und in schicklichen Abtheilungen am

Mittw -och d en 1 . Mai 1861 ,
Vormittag « 9 Uhr ,

auf dem Werke selbst öffentlich versteigert und endgiltig
zUgeschlagen , wenn der Schätzungspreis erlöst wird.

Die Berkaufsobjekte'bestehen in
11 den Steinkohlcngruben ,
2) zwei neuerbanten Maschinen - und Keffelge -

bäuden,
3) zwei Dampfmaschinen von 12 und 16 Pferdekraft,4) einem Dampfhaspel von 4 Pferdekraft ,
5) einem Wohnhaus « mit Garten und Hofraithe,

153 Ruthen 20 Fuß haltend,
6) einem Stallaebäud « , nebst Heuboden und darin

befindlicher kleinen Wohnung ,
71 einem Kohlenmagazin ,
81 einem Waagehäuschen mit Brückenwaage,
9) einem Pulverhäuschen ,

10) Liegenschaften , 16 Morgen 23 Rüchen 33 Fuß
im Maß haltend und einen zusammenhängen¬
den Compler bilden, nämlich :
3 Morgen 231 Ruthen — Fuß Ackerfeld,
7 - 336 - 75 - Wiesseld,
4 - 295 - 53 - Hofraithen , Hal¬

den und Wege,
verschiedenen Materialien ,
einer Schmiede- und Schreiner -Werkfiätterinrich-
tung ,

13) verschiedenen mathematischen Instrumenten ,
einem Bohrapparat , verschiedenem Gezähn , Ge-
räthen und Fahrnissen aller Art ,

14) zwei Zugpferden , Wagen und Chaise .
Zusammen geschätzt auf . . 21P06 fl . 44 kr .

Die Kaufobjekte können zu jeder Zeit in Berghaup¬
ten selbst und die Steigerunasbedingungen 14 Tage
vor der Versteigerung bei dem Bürgermeisteramte dort-
selbst täglich eingesehen werden.

Gengenbach, den 26. März 1861.
Der BollstrccklMgSbeamte :

. Fd. Susann , Distr .-Rotar .

141
12)

K .316. Freiburg i . B.

Vorzügliche Werke. — Sehr billig !
Kortüm, Geschichte des Mittelalters , 2 Bände , 1836 , gr. 8. ungebunden, 1165

Seiten, statt Ladenpreis 11 fl. , für nur 1 fl. 30 kr .
Kasthofer (Oberförster) , der Lehrer im Walde , 2 Theile in 8. oder 316 Seiten mit

24 lith . Abbild . (Inhalt : von der Natur und dem Nutzen der vorzügl. Bäume und
Sträucher ; — von der Waldbehandlung und Waldbenutzung und von der Baumsaat
und Baumpflanzung) , 1828, ungebunden; — ferner dessen Bemerkungen auf einer
Alpenreise , 1825, ungebdn . , 303 Seiten ; — zusammenstatt Ldprs . 8 fl. , jetzt nur 1 fl.

I 'rles «E? Varitzlv »^ »rt äs 1s porfsotioonöSN äeux psrties : correspouäsncs
ksmiliöre et corrosponäsnoe eommeroisle öle. 1841 , ungebdn. , 247 Weiten , für nur 30 kr.

Obig« Werke sind in Mehrzahl vorrächig und werden gef. Aufträge gegen Baar oder Nachnahme sofort erpedirt.
I ür

913 Nußmannsgaffe in Freiburg i. B ._
S . 315. Die

Renten- u. Lebellsversichemngs-AllstaltznDarmstadt
übernimmt:

1 ) die Versicherung steigender Renten gegen beliebige Kapitaleinlagen . Die
Zahl der Rentenversicherten beträgt dermalen 7171 mit 11,951 Einlagen und
ca . 885,854 fl. Vermögen.

2) Lebensversicherungen in Beträgen von 100 bis 10,000 fl . auf ein einzelnes
Leben gegen feste, zu keiner Nachzahlung verpflichtende Versicherungsbeiträge.

Für eine lebenslängliche Versicherung von 100 fl. betragen die jährlichen Ver¬
sicherungsbeiträgebei einem Alter von
20 Jahren : 25 Jahren : 30 Jahren : 35 Jahren : 40 Jahren : 45 Jahren : 50 Jahren:
1 fl. 34 kr. Ist. 45 kr. 2 fl. 1 kr . 2 fl . 21 kr. 2 fl . 48 kr. 3 fl . 26 kr. 4 fl. 18 kr.

3) Leibrentenversicherungen , womit auch Witwenrenten erworben werden können .
4) Depositengelder bis zu Beträgen von 25 fl . herab , welche vom 30 . Tage nach der

Hinterlegung bis zur Zurücknahme mit 3 */z °/o verzinst und auf Verlangen ganz oder
stückweise zurückbezahlt werden. Ende 1860 betrug die Summe der hinterlegten
Gelder 959,576 fl.

Wegen näherer Auskunft, sowie wegen des unentgeldlichen Bezugs von Prospekten
und Statuten der Anstalt beliebe man sich an deren Herren Bevollmächtigte zu wenden *).
_ Darmstadt, im Februar 1861. Die Direktion .

*) In NlarVsrvche an Herrn Geschäftöagenten W . Bitter .

Kellnerlehrling
Gesuch.

Ein Kellnerlehrling wird zum baldigen Eintritt ge¬
sucht . Näheres bei- der Expedition der Karlsruher
Zeitung . , 8 .544.

8 .176. Weinheim an der Berg-
Itraße .
iLadenzuverkaufenoder

zu vermiethen .
Das dahier am Marktplatz , untere Ecke , gelegene

HanblungShauS der Frau Karl Schroth Wittwe ,
ehemals Kirner .Brugger - u . Eomp . , sammt voll¬
ständigem neu eingerichtetem Laden zu Manufaktur -
und Spezerei - Waqren mit eleganter Wohnung ist
unter sehr vortheilhaften Bedingungen aus der Hand
zu verkaufen oder auf längereZeit zu vermiethen . Lust -
tragende wollen ihre Offerten an den Unterzeichneten
gelangen lassen .

Weinheim an der Bergstraße, im März 1861 .
Stichs , Notar .

8.558- Nr . 124 . Lörrach .

Wiesenthal-Bahn.
Vergebung von Bauarbeiten .
Nachbenannte Arbeiten sür die einspurige, 4'

z Stun¬
den lange Bahnstrecke von Basel bis Schopfheim sollen
im Soumisfionswege vergeben werden :

1 ) Erdarbeiten im Anschlag « von . 143,400 fl .
2) Maurer - und Steinhauerarbeiten

für 2 größere und 10 kleinere Brü¬
cken , 3 Viadukte und 61 Dohlen,
angeschlagenzu . 133,600 fl .

3) Herstellung de« Unter - und Ober¬
baues (ohne die Schienen und
Schwellen) . . . . . . . . 60,800 fl.

4) 5 größereund 5 kleinere Bahnwarts¬
häuser . 14,900 fl.

5) Einfriedigung mit Material ange¬
schlagen zu . . . . . . . . 6,700 fl.

6) Legen der Bahnen ünd Ausweichun¬
gen in den 6 Stationen . . . . 85,300 fl.

7) Hochgebäude der Stationen . . 1Q5H00 fl.
Mammen im Betrage von 490,200 fl.

Die bezeichnetien Arbeiten und Bauten werden ent¬
weder im Ganzen oder in einzelnen Abtheilungen ver¬
geben , und deßhalb auch Angebote auf einzelne Ar¬
beitslose oder einzelne Bauten angenommen .

Wir laden die Herren Bauunternehmer ein, ihre
Offerte längstens den 29. d. MtS . , Morgens
9 Uhr , schriftlich und versiegelt anher einzureichen ,
bis zu welcher Zeit Einsicht von den Kostenberechnun¬
gen , Bedingungen und Plänen sowohl der Ueber-
gangswerke als auch der Hochgebäudegenommen wer¬
den kann.

Lörrach, den 2 . April 1861.
Direktion der Wiesenthal -Bahn .

A. A . :
Der Oberingenienr

Gü nther .
8V61 . Lörrach .

Wicsenthal-Bahn.
Vergebung - es Eisenwerkes für

S Brücken.
Die Ausführung des Eisenwerke» für 2 Gitterbrü¬

cken über den Wtescnfluß bei Brombach und Steinen ,
die erster« von 160" Lichtwette mit circa 3000 Ctr .,
die andere von 14G - - - 2600 - '

zusammen circa 5600 Ctr .
Schmiedeisen soll im Soumissionswege vergeben wer¬
den . Die Herren Unternehmer solcher Brucken wer¬
den hiermit eingeladen, ihre Angebotebis längstens den
27 . d . M . , Morgens S Uhr, schriftlich und versie¬
gelt, bei Unterzeichneter Stelle einzureichen. Die Pläne
dieser Brücken und da» Bedingnihheft liegen zur Ein¬
sicht bei uns auf .

Lörrach , den 2 . April 1861 .
Direktion der Wiesenthal-Bahn .

. A. A. :
Der Oberingenieur

Günther .

8 .545. Nr . 441 . Emmen bin gen .
Bauarbeiten .

Zur Verbesserung der Kirche in Denzlingen sollen' nachstehende Bäuarbeiten im Soumissionswege in Ak¬
kord gegeben werden :

Maurerarbeit , angeschlagen zu 1246 fl. 40 kr.
Steinhauerarbeit - - 1769 fl . 43 kr.
Bildhauerarbeit - -- 300 fl. — kr.
Zimmermannsarbeit » - 94 fl. 40 kr.
Schreiuerarbeit - - 36 fl. 50 kr .
Schlofferarbeit - - 136 fl . 2t kr .
Glaserarbeit - - 69 fl . 56 kr .
Tüncherärbrit - - 239 fl . 23 kr.
Blechnerarbeit - - 38 st . 20 kr.

und werden die betreffenden Meister eingeladen, ihre
Angebote bis spätestens den 12. l . M . bei großh.
Domänenverwaltung Emmendingen einzureichen.
Pläne , Kostenüberschläge und Bedingungen find bis
zu dieser Zeit in dem Geschäftszimmer großh . Be-
zirkS -Bauinspeklion daselbst zur Einsicht aufgelegt.

Emmendingen , den 3 . April 1861.
Großh . bad. Bezirks- Großh . bad. Domänen -

Bauinspcktion . Verwaltung.
8 .569 . Karlsruhe .
Lieferung von Doppeltchlor -

queckfilber.
Zur Kyanisirung von Bauholz bedarf die Eisen-

bahnbau -Verwaltung im Lause des gegenwärtigen
Jahres 150 Zollzentner Doppeltchlorquecksilberin tze-
pulvertem Zustande .

Die Bedingungen , unter welchen die Lieferung in
Akkord vergeben wird , können von diesseitiger Stelle
erhoben werden, und es sind die LieferungSanerbietun -
gen längstens bis zum

13. April l . I . , Vormittags 10 Uhr,
in portofreien , versiegeltenund mit der Aufschrift:

» Lieferung von Doppeltet »lorqueckfilber"
versehenen Schreiben bei Unterzeichneter Stelle ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 2 . Aprkk 1861 .
Großh . bad. Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues .
I . A. d. D. :

Sauerbeck .
vckt . E . W - Fescnbeckh .

8 . 576 . Karlsruhe . ( Brod - und Fourage -
Lieferuug .) Die Brodlieferung für die Garni-

sonen Freiburg , Kehl, Karlsruhe , Durlach , Bruchsal ,
Schwetzingen und die zum MontirunaSkommissariat
in Ettlingen kommandirte Mannschaft , sodann die
Fouragelieferung für di« Garnisonen Konstanz.
Freiburg , Karlsruhe , Durlach, Bruchsal und Mann¬
heim , sowie sür dm Remontehos in Stutensee wäh¬
rend der vier Monate

Mai,Juni , JulrundAugust 18 6̂1
soll im Weg der Soumission an den Wenigstnchmen-
den in Akkord gegeben werden. Die zur Ucbrrnahm »
solcher Lieferungen Lusttraaendcn haben

1 ) Tie bei den betreffendenGärnisonskommandant -
schaften , sowie bei dem unterfertigten Sekreta¬
riat aufgelegten Lieferungsbedingungen einzu¬
sehen .

2) Die Soumissionen an das großh. Kriegsmini¬
sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Brod - ( Fourage -) Lieferung für dieGar -
nison kt . einzusenden, »der solche bis

Montag den 15 . April d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau ausgestellte
Soumissionslade einzulegen.

3) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein ae-
meinderäthliches, von dem betreffendenAmte be¬
glaubigtes Leumunds - und Bermögenszeugniß ,
oder die Kriegsministerialverfügung beiznlegrn,
wodurch derselbe von Vorlage eines solchen Zeug¬
nisses befreit wurde.

4) Jeder Soumittent hat bei der SoumisfionScröff -
nung persönlich oder jdurch einen schriftlich Be¬
vollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt, daß die Preise für jeden
Garnisonsort einzeln angegeben und in Zahlen
und Worten ausgedrückt sein müssen , bei Ver¬
meidung , daß die Angebote als ungiltig erklärt
werden.

5) Die Soumissionen für Brod sind auf den
Schuß » 7 Pfund 16 Loth , jene für die
Fourage aus die leichteRation , bestehend in

6 Mehle Haber , 7s « Pfund Heu und 4'/ .
Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,
Heu- und Strohquantität jebesonderS anzu¬
geben.

6) Angebote mit Bruchtheilen unter ' / « Kreuzer
für den Schuß Brod oder die Ration Fourage
werden nicht angenommen .

7) Für die Brodlieferung werden nur Inländer zu¬
gelassen .

Karlsruhe , den 2 . April 1861.
Sekretariat des großh. Krieasministerium «.

Krümmet .
8 .534. Url offen .

Eichettschälrinden -Verstei-
gerung.

Die Gemeinde Urloffen läßt am Donnerstag den
18 . d . M . , Vormittags 10 Uhr, in ihrem Gemeinde¬
wald — Risseni genannt — bei der Landstraße von
Urloffen nach Renchen von ca . 40 Maffenklaftern
20jährige Eichdoschrinden versteigern.

Urloffen, den 3 . April 1861.
Das Bürgermeisteramt .

Trautmann .
vckt, Langen ecke r , Rathschr .

8 436 . Nr . 3226 . Lörrach . (Aufforderung .)
Der Bickergesell Jakob Friedrich Kräutnor von Bin¬
zen begab sich im Jahr 1820 aus die Wanderschaft und
ist inzwischen über seine ferneren Schicksale und seinen
Aufenthalt keine Nachricht mehr nach Hause gelangt .
Derselbe wird nunmehr ausgefordert,

innerhalb Jahresfrist
in seine Hymath zurückzukehren , oder seinen Aufent¬
haltsort anher auzuzeigen, widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt, und dessen Vermögen den erbberechtig¬
ten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegen Sicher¬
stellung gegeben würde.

Lörrach, den 21 . März 1861.
Großh . bad . Bezirksanit .

v . Preen .
8 .579 . Nr . 4418 . Karlsruhe . (Bekannt¬

machung .) Die dem Hautboisten August Reif ab¬
handen gekommene österreichische Nationalobligation
Nr . 22832 nebst den dazu gehörigen Zinscoupon « ist
demselben wieder zugekommen, weßhalb wir unser
Ausschreiben vom 27 . v . M . zurücknehmen.

Karlsruhe , den 3 . April 1861.
Großh . bad . Stadtamts - Gericht.

v . BlitterSdorff .
8 .475. Nr . 1405. Neckargemünd . (Dienst -

antrag .) Bei diesseitiger Stelle kann ein geübter
Kanzleigehilse sogleich eintreten.

Neckargemünd, am 3 . April 186t .
Großh . bad . Amtsredisorat .
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Druck und Verlag der « . Braun ' schen Hosbuchdruckerri . (Mit einer Beilage : »Liste der 61 . Ziehung grvßh. bad-
35 -fl^ Lvose.")
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